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GELEITWORT

Als die Deutsche Bischofskonferenz im Februar 1969 den Grundsatzbeschluß
faßte, zur Verwirklichung der Beschlüsse des Zweiten Vatikanischen Konzils
statt einzelner Diözesansynoden eine Gemeinsame Synode der Bistümer in der
Bundesrepublik Deutschland abzuhalten, empfanden viele diesen Entschluß als
ein erhebliches Risiko. Die Spannungen in der Kirche erschienen manchen als
ein zu großes Hindernis, um ein solches Unternehmen in aller Öffentlichkeit zu
wagen. Ja nicht wenige waren der Meinung, eine Synode könnte die Unsicher-
heit, Konfrontation und Verhärtung der Positionen innerhalb der Kirche nur
fördern.

Rückblickend darf man dankbar feststellen: Das Wagnis hat sich gelohnt. Nicht
die Pessimisten haben Recht behalten, sondern jene, die auf das offene, wenn
nötig auch harte Gespräch vertraut haben. Das Aufeinanderzugehen und das
Miteinanderreden, gegenseitiges Sichverstehen und Wachsen im gemeinschaft-
lichen Beten und Glauben haben dazu geführt, daß wir vieles gemeinsam sagen
und formulieren konnten - mehr, als mancher außerhalb und innerhalb des
Würzburger Domes uns zutraute. Die achtzehn Synodenbeschlüsse sind ein
Zeugnis dafür.

Die Beschlußtexte sind alle in der vom Statut vorgeschriebenen Form in den amt-
lichen Mitteilungen SYNODE und zusätzlich in der Heftreihe „Synoden-
beschlüsse“ veröffentlicht worden. Die mir als ehemaligem Präsidenten der Ge-
meinsamen Synode nach dem Statut auferlegte Pflicht (vgl. Art. 14 Abs. 1) wurde
damit erfüllt. Dem Präsidium der Gemeinsamen Synode und der Deutschen
Bischofskonferenz erschien es jedoch notwendig, bald nach Beendigung der
Synode alle Beschlüsse in einer offiziellen Gesamtausgabe zu veröffentlichen.
Bei der Vorbereitung dieses Bandes wurden die Beschlußtexte nochmals auf ihre
Richtigkeit hin überprüft. Einzelne Fehler, die sich in den Veröffentlichungen
unmittelbar nach der Beschlußfassung eingeschlichen hatten, sind ausgemerzt
worden. Aus diesem Grund gelten die hier veröffentlichten Texte in der vor-
liegenden Gestalt als endgültig und authentisch. Die Veröffentlichung der
Synodenbeschlüsse in den amtlichen Mitteilungen SYNODE und in dieser offi-
ziellen Gesamtausgabe besagt noch nicht, daß sie damit überall in Kraft gesetzt
sind. Soweit die Synodenbeschlüsse Anordnungen enthalten, erlangen diese
erst durch die Veröffentlichung in den Amtsblättern der Bistümer Rechtskraft
(vgl. Statut Art. 14 Abs. 2). Bis zum Abschluß dieses Bandes lag noch keine voll-
ständige Übersicht über die Veröffentlichung und das Inkrafttreten in den ein-
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zelnen Diözesen vor. In einigen Bistümern sind Veröffentlichungen deshalb noch
nicht erfolgt, weil die Beschlüsse zunächst mit den verschiedenen diözesanen
Organen und Gremien besprochen werden, um sie danach - evtl. mit Schwer-
punktbildungen und speziellen Ausführungsbestimmungen - in Kraft zu setzen.
Der Leser wird also gebeten, sich bei der Benutzung der offiziellen Gesamtaus-
gabe dieser Rechtslage bewußt zu bleiben und sich entsprechend in den Amts-
blättern der Diözesen zu informieren. Der weitaus größte Teil der an den Apo-
stolischen Stuhl gerichteten Voten ist zur Zeit noch nicht beantwortet. Die Ent-
scheidungen des Apostolischen Stuhles werden in den Amtsblättern der Diöze-
sen mitgeteilt.

An dieser Stelle möchte ich allen danken, die am Zustandekommen dieser offi-
ziellen Gesamtausgabe beteiligt waren, vor allem dem Herausgebergremium, das
eine schwierige und zeitraubende Arbeit zu bewältigen hatte.

Beschlüsse schaffen allein noch keine neue Wirklichkeit. Nicht umsonst lautete
das Leitwort der letzten Vollversammlung im November 1975: „Die Synode
endet - die Synode beginnt.“ Die wirkliche Arbeit, nämlich das, was in Würzburg
beraten und beschlossen wurde, mit Geist und Leben zu erfüllen, liegt noch vor
uns. Ich hoffe, daß die Veröffentlichung dieser Gesamtausgabe eine Hilfe sein
wird, um Geist und Buchstaben der Synodenbeschlüsse unter der Führung des
Gottesgeistes in der Kirche unseres Landes auf allen Ebenen konkrete und
fruchtbare Gestalt annehmen zu lassen. Diesem Mehr an Glaube, Hoffnung und
Liebe wollte die Gemeinsame Synode dienen. Von diesem Ziel muß auch die
ganze nachsynodale Arbeit der praktischen Umsetzung inspiriert bleiben.

München, den 21. Juli 1976
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GRUSSTELEGRAMM DES HEILIGEN VATERS, PAPST PAULS VL,
ZUR ERÖFFNUNG DER GEMEINSAMEN SYNODE DER BISTÜMER

IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Papst Paul VI. sandte dem Präsidenten der Synode, Julius Kardinal Döpfner, fol-
gendes Grußtelegramm, das der Kardinal zur Eröffnung der konstituierenden
Vollversammlung am 3. Januar 1971 im Dom zu Würzburg verlas.

Herr Kardinal!

Nach gründlicher Vorbereitung wird am kommenden Sonntag in Würzburg die
Synode aller westdeutschen Diözesen mit Zustimmung des Heiligen Stuhles fei-
erlich eröffnet werden. Mit Interesse folgen Wir dieser Initiative und geben dem
Wunsche Ausdruck, diese Versammlung qualifizierter Vertreter aus Klerus und
Laien möge sich unter der Leitung und in enger Zusammenarbeit mit ihren
Bischöfen gemeinsam darum bemühen, die Zeichen der Zeit richtig zu verstehen,
um in der Kraft des Gottesgeistes fruchtbare Aufbauarbeit für die Kirche in
Deutschland zu leisten.
Stärkung des von den Vätern überlieferten Glaubens, Vertiefung der Gottes-
und Nächstenliebe in hochherzigem Einsatz für das Heil und den geistigen, kultu-
rellen und wirtschaftlichen Fortschritt aller Menschen, Festigung und Wahrung
der Eintracht und des Friedens in der kirchlichen und völkischen Gemeinschaft -
das wird Uns in der Hoffnung bestärken, daß die katholische Kirche in Deutsch-
land durch die Arbeit dieser Synode in neuem Licht vor der Welt aufleuchten
wird, wie es Unserem Vorgänger Papst Johannes XXIII. bei Einberufung des
Zweiten Vatikanischen Konzils für jede einzelne Kirche vor Augen schwebte.
Indem Wir Ihnen, Herr Kardinal, und Unseren Brüdern im Bischofsamt sowie
den zahlreichen Mitarbeitern bei der Durchführung der Synode die Gnade Gottes
erbitten, erteilen Wir Ihnen allen wie dem gesamten Klerus und den Gläubigen
in Deutschland den Apostolischen Segen.

Paulus pp. VI
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GRUSSTELEGRAMM DES HEILIGEN VATERS, PAPST PAULS VI.,
ZUM ABSCHLUSS DER GEMEINSAMEN SYNODE DER BISTÜMER

IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

Der Apostolische Nuntius, Erzbischof Guido del Mestri, gab in der abschließenden
Sitzung der Vollversammlung am 22. November 1975 folgende Grußbotschaft des
Papstes bekannt, datiert vom 20. November 1975:

Den im Kiliansdom in Würzburg zur abschließenden Vollversammlung vereinten
Mitgliedern der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der Bundesrepublik
Deutschland, Unseren Brüdern im Bischofsamt, allen Synodalen und Mitarbei-
tern übermitteln Wir zum erfolgreichen Abschluß ihrer langjährigen eingehen-
den Beratungen Unsere aufrichtige Anerkennung und Unseren Dank.
Die in tiefer Verantwortung im Geist brüderlicher Gemeinschaft und Einheit
mit den von Gott zur Leitung der Kirche bestellten Oberhirten geleistete Arbeit
der Synode hat zu Beschlüssen und Dokumenten geführt, die in den vielfältigen
Nöten und Schwierigkeiten unserer Zeit geeignete Wege aufzeigen, damit die
Botschaft des Evangeliums von den Menschen neu gehört wird und das Glau-
benszeugnis der Kirche für den Dienst in der Welt verstärkte Kraft gewinne.
Wir wünschen und beten darum, daß die wertvollen Erfahrungen und Ergebnisse
dieser Kirchenversammlung in den einzelnen Diözesen, in den Pfarreien und
Familien zu einer Vertiefung und fruchtbaren Erneuerung des religiösen Lebens
wirksam beitragen mögen.
Daß Gott dieses in Seiner Güte gewähren möge, erteilen Wir den verdienten
Mitgliedern und Mitarbeitern der Gemeinsamen Synode, dem ganzen Klerus
sowie allen Gläubigen in der Bundesrepublik Deutschland von Herzen Unseren
Apostolischen Segen.

Paulus pp. VI
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VORWORT DER HERAUSGEBER

Als die Deutsche Bischofskonferenz und das Präsidium der Gemeinsamen
Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland im Frühjahr 1974 den
Auftrag erteilten, eine offizielle Gesamtausgabe der Synodenbeschlüsse vorzu-
bereiten, kamen die Herausgeber bald einmütig zu dem Entschluß, in einem
solchen Band nicht nur die Beschlußtexte in einer nochmals überprüften Fas-
sung zu sammeln; vielmehr sollte diese Gesamtausgabe mit einführenden Texten
zu den Beschlüssen, einem dokumentarischen Anhang und einem ausführlichen
Sachregister ausgestattet werden. Dieses Buch aber kann und will keineswegs
praktische Arbeitsmittel und pastorale Umsetzungshilfen ersetzen, sondern ist
als Hand- und Arbeitsbuch zum unmittelbaren Verständnis und Studium der
Synodenbeschlüsse gedacht. Weitere Initiativen für die nachsynodale Arbeit,
die auf einer sorgfältigen Kenntnis und verantwortlichen Vermittlung dieser
Texte aufbauen, sind nur erwünscht.

Eine allgemeine Einleitung macht den Leser mit dem theologischen Verständnis
von Synoden überhaupt, mit der Vorgeschichte und der Entstehung der Gemein-
samen Synode, mit ihrem Verlauf und ihren vielfältigen Ergebnissen sowie mit
einigen Grundfragen der pastoralen Verwirklichung vertraut. Zahlreiche Hin-
weise auf die amtlichen Mitteilungen SYNODE, auf andere Unterlagen und
Literatur erleichtern den Umgang mit den Beschlüssen und dem gesamten syn-
odalen Geschehen. Diese allgemeine Einleitung steht in einem inneren Zu-
sammenhang mit der Dokumentation, vor allem mit der „Zeittafel“, und mit
den „Erläuterungen verfahrenstechnischer Begriffe“. Die allgemeine Einleitung
entlastet auch die speziellen Einleitungen von unnötigen Wiederholungen (z. B.
hinsichtlich der Themenreduzierung). Für die Abfassung der speziellen Ein-
leitungen zu den einzelnen Synodenbeschlüssen wurde den Verfassern folgendes
„Schema“ empfohlen: Situation, Entstehung und Einordnung des Synoden-
beschlusses (Motive der Themenwahl, Anknüpfungspunkte an vorgegebene Im-
pulse usw.); Aufbau und Hauptinhalte (Ansatz, Bauprinzipien, innere Dynamik
usw.); gesetzgeberische Aspekte und Rechtskraft; pastorale Bedeutung (Ziel-
setzung, Adressat usw.); Hinweise und Anstöße für die praktische Umsetzung.

Die Verfasser der Einleitungen wurden gebeten, in ihren Ausführungen dem
Charakter einer offiziellen Gesamtausgabe der Synodenbeschlüsse Rechnung
zu tragen. Da sie jedoch die volle Verantwortung für ihre Texte tragen, stand
ihnen innerhalb dieses Rahmens auch ein freier Spielraum für eine persönliche
Wertung zur Verfügung.
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Die Herausgeber wollten nicht durch eine bestimmte Reihenfolge der Beschlüsse
eine willkürliche oder zufällige Systematik nahelegen. Darum haben sie sich an
die Ordnung und Abfolge der Sachkommissionen gehalten. Synodenbeschlüsse
derselben Sachkommission wurden nicht nach dem Zeitpunkt ihrer Verabschie-
dung, sondern nach dem Maß ihrer inneren Zusammengehörigkeit mit benach-
barten Beschlüssen angeordnet. Abkürzungen wurden so knapp und verständ-
lich wie möglich gehalten (vgl. Hinweise und Abkürzungen).

Alle Texte der Synodenbeschlüsse wurden nochmals überprüft (vgl. das Geleit-
wort von Julius Kardinal Döpfner) und nach Möglichkeit in ihrer äußeren Dar-
bietung vereinheitlicht.

In absehbarer Zeit soll ein II. Band mit den „Arbeitspapieren“ der Sachkommis-
sionen erscheinen. Diese sind zwar keine Beschlüsse der Synode, vervollständi-
gen aber das Bild der auf der Gemeinsamen Synode geleisteten Arbeit. In diesem
Zusammenhang kann auch über Arbeitsvorhaben und Vorlagen berichtet wer-
den, die keine Synodenbeschlüsse geworden sind (z.B. aus dem Themenbereich
„Medien“).

Die Herausgeber danken den Vertretern der ehemaligen Sachkommissionen
für die bei der Überprüfung der Texte geleistete Hilfe, ganz besonders aber den
Verfassern der speziellen Einleitungen für ihre spontane Bereitschaft und für die
gute Zusammenarbeit. Dank gehört auch Herrn Dr. Bernhard Servatius (Ham-
burg) für manchen juristischen Rat und den Wiss. Assistenten A. Raffelt und
U. Ruh (Freiburg i. Br.) für wertvolle Mithilfe von der Planung bis zur Druck-
überwachung.

Fr. Paul Imhof SJ (Frankfurt-St. Georgen) hat einen erheblichen Teil der Re-
daktionsarbeit geleistet, die Drucklegung überwacht und vor allem das ausführ-
liche Sachregister erstellt. Ihm und Herrn Benno Baldes vom Verlag Herder sind
die Herausgeber für ihre sorgfältige Arbeit zu besonderem Dank verpflichtet.

Im Juli 1976
Die Herausgeber

Herr Kardinal Döpfner ließ sich im Zusammenhang seines Geleitwortes am
21. und 22. Juli 1976 ausführlich über die abschließenden Arbeiten an diesem
Band berichten. Zwei Tage später war er tot. Die Herausgeber kamen im Beneh-
men mit den ehemaligen Vizepräsidenten und mit der Deutschen Bischofskonfe-
renz überein, dieses Buch dem Gedächtnis von Julius Kardinal Döpfner zu wid-
men. Was er für die Gemeinsame Synode bedeutete, kann hier nur mit dem Ver-
weis auf den Dank der letzten Vollversammlung an ihn am 22. November 1975
angedeutet werden (vgl. SYNODE 1975/8, 71).
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